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Die Debatte den freıen Wiıllen In der Neurobiologie

Von chul: sprechen setzt VOTauUS,
dass Menschen in ihren Handlungen frei

sSind. anc H1i  Orscher tellen
die Freiheit des Willens jedoch in rage WIe WIT en gestalten möchten Wil

Ihre Argumente liegen allerdings lensfreihei edeutet, dass WIT äahig Sind, uUunNnSs IM
auf anderer ene als Lichte VON (G‚ründen und Gegengründen enTt:

philosophische Deutungen. sche1den und 1ese Entscheidung auch In die lat
umzusetzen

Willensfreiheit 1st e1ne selbstverständliche
Grundlage uUuNseTeT Gesellschaft und uUuNSsSeTerTr

ReC.  ordnung. kine moralische ewertung VONDer freiıe ılle Im Alltag Handlungen ware ohne S1e ndenkbar Ein /uU:
Wir anken uUuNseTenNn Mitmenschen, WEell sammenleben ohne die dee VOI und Ver.

S1e unNns helfen, und WIT nehmen S ihnen übel, 1st kaum vorstellbar Uund auch NIC
WEln S1e unNns Unrecht Wir Sind avon üÜber- wünschenswert.
zeugt, dass die Urheber des Unrechts auch Doch WIEe irel SiNnd WIT tatsächlich In dem,
ders hätten handeln Önnen, dass S1e die reinel Was wollen und entscheiden? Manche IMN
hatten, N1IC die Normen der Mensch Orscher behaupten, Willensfreiheit se1 eine Iu
ichkeit verstoßen. Uns selbst und uUNseTe S10N. EVOT WIT uUuNns des eigenen Entschlusses DE
mMenschen betrachten WIT als Personen, die TÜr werden, habe (‚ehirn bereits enNt
hre Handlungen verantwortlich SINd ScCh1eden Wir rleben uns ZWäal als Urheber

Im ag unterscheiden WIT problemlos UNsSeTESs andelns und auch dase
WIT hätten anders handeln können aber das SE1zwischen ireien und unireien Handlungen. Wir

dase frei handeln, Wenn WITr ehben e1Ne USsS10N
selbst estimmen, 0)0 und Wann WIT andeln
Wir SINd Nnicht BEZWUNgGECN, uUuNnseTenNn Wün:
schen folgen. Wir können uUunNSs VO  3 ejgenen Der freıe als Iusıon
egehren distanzieren gesichts wlderstrei-
tender Wünsche identifizieren WIT uns mMiIt e1- ® olf Singer, 1rekKTor des Max-Planck-Insti
e  - Wunsch uUund diesen In die Jat LUTS IÜr Hirnforschung InI,meint, »WIT
Damit bestimmen WIL, WeT WIT Se1IN mMöÖöchten und ollten aufhören, VOIN Freiheit sprechen«!.
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Nach Singer determinieren Hirnprozesse uUuNseTe Dewusst arbeıten Gene, vorgeburtliche und
vermeintlich elen Handlungen. Aus IC der nachgeburtliche kntwicklungen und Fehl
Hirnforschun gebe eS 1Ur determinierte Pro entwicklungen, irühkindliche krfahrungen,

Auch Dewusstes Überlegen und Einflüsse dUus Elternhaus, Freundeskreis, Schule
gumentieren werde VONN Hirnprozessen Dbe und (Gesellschaft formen emottlonales
mm EeWUSSTE und unbewusste Prozesse des krfahrungsgedächtnis, Uund dessen Auswirkun-
Abwägens verlaufen arallel. eder nächste /ZuU: gen auf Handeln unterliegen N1IC dem

freien Willen ®stan des (ehirns werde Vl  1  1g WPC die
unmittelbar vorausgehenden /ustände festge- 1C WITr miIt uUuNsSeTEeTNN Dewussten illen
egt Die Kechtsprechung sollte ZUT Kenntnis entscheiden, ondern Gehirn er Te1e
nehmen, dass e1ne Person Lal, Wa S1Ee tat, weil S1E sSe1 1Ur In uUuNseTEeTN Tleben real, dus AC
IM aglichen Augenblick NIC anders konnte der Neurobiologie gebe eS Innn gNIC Das Ge
Das (Gehirn habe imMmer SCANON entschieden, De: [Uühl der persönlichen Schuld, das WITF häufig CIND
VOT Se1IN Besitzer E{IWAas ll Wer NIC anders nden, WenNnn WIT EeIWas Unrechtes getan haben,
kann, 1st MC schuldfähig. Wer NIC schuld Deruhe auf der irrtümlichen me, WIT als
ahig ISt, kann auch NIC hestraft werden EWUSSsSTEeSs Ich nNätten das Unrecht verursacht.

Für Wolfgang TINZ VO  3 Max-Planck-Ins Koth plädiert dafür, den Begriff der illens:
[Uut INn München 1st Willensfreiheit miIt WISSenN: lIreiheit tallen lassen und auf den egri der
schaftlichen Überlegungen prinzipi N1IC VeT- Schuld verzichten er Verzicht auf den Be
e1NDar. Für ihn Ist yunverständlich, dass jemand, oriff der persönlichen Schuld den Vorteil,
der empirische Wissenschafrt betreibt, glauben das eC NIC mehr auf e1nNne Art
kann, dass eies, also N1IC determiniertes Han: den mussen, die dUus IC der mModernen 1rN:
deln enkbar ist«2 In der wissenschaiftlichen PSy- forschung und Psychologie N1IC se1 Die
chologie se1 {ür den Ireien illen kein atz Gesellscha: MUSse jedoch In der Lage se1ln, iNnren

Mitgliedern das (‚efühl der Verantwortung [Ür

» vVvon limbischen Hirnstrukturen das eigene Iun einzupflanzen, ZWäaT N1IC auf
TUnN! eler Willensentscheidung, ohl aber aufgesteuert? «
TUN:! der Versuch Uund Irrtum entstan

Auch T1INZ chlägt e1n Rechtssystem VOT, das enen insicht, dass das gesellschaftliche 108
NIC auf Schuld Deruht. FÜr Handlungen, die sammenleben ohne e1N Gefühl der erantwor-
deren schaden, hätten die Betreffenden e1nen LUNg NaC  g gestÖrt Ware In diesem Sinne
Geldbetrag entrichten, ohne dass Man innen kann 6S nach Roth Verantwortung ohne persOn-
Freiheit und Schuldfähigkeit unterstellte Schuld

Der Bremer Hirnforscher (‚erhard Roth 1st
der Meinung, dass WIT weder In dem, Wads WIr
wollen, noch INn dem, Waäas WIT Lun, irei Sind m! Experimentelle UntersuchungenSEeTE bewussten Entscheidungen eruhen auf

zu Treien ıllen
bewussten » Vorentscheidungen«, VOIN enen
Nnichts mitbekommen Nser Denken, Wollen D  D Autoren, welche die Willensfreiheit als Ilu:
und Handeln werde weitgehend VOIN limbischen S10N bezeichnen, erufen sich auf die kErgebnisse
Hirnstrukturen gesteuert, die orundsä  IC des viel diskutierten EXperiments VON enjamin
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Libet. 1De iragteerWISsen WIIT, dass WIT e1- sinn des Bereitschaftspotenzials auf, edoch VOT

NnenNn freien illen haben? kine möglicheor der eigentlichen Handbewegung.? » Was
auf 1ese Trage lautet Ich kann melınen he tel das? Erstens wird der Prozess, der e1Ner
ben, ich kann 65 auch sSeın lassen. Wie ich eNT: Willenshandlung führt, VO  3 (Gehirn UuNDEeEWUSS
scheide, liegt allein hei MIr instruljerte SE1-
e Versuchspersonen, einem VON inhnen gCc »Aufdbau eiInes Bereitschafts-
wählten Zeitpunkt den Entschluss [assen, die pnotenzials C
Hand ewegen Während des kExperimentes
eitete eTtr VO  3 Kopf der Versuchspersonen das eingeleitet, und ZWaT eutlich VOT dem rschei

Bereitschaftspotenzial ab Dieses be nen des bewussten Handlungswillens. Das De
zeichne den Hirnprozess der Vorbereitung einer deutet, dass der e1e ille, WeNn es ihn oibt,
Willkürbewegung die » Bereitschaft« Tea: e1nNe Willenshandlung NIC einleiten würde. «©
yieren Die Ergebnisse des Libet-Experiments und

protokollierte folgende kreignisse: eren Interpretationen In Philosophie und PO
en Zeitpunkt, dem die Versuchsperson den pulärwissenscha stoßen auf e1n breites nteres
Willen äußerte, die Bewegung auszuführen; den In der Öffentlichkeit. ESs 1st allerdings emer-
eitpunkt, dem ers  als 00 Bereitschaftspo- enswert, dass eigene Deutung seiner Be
tenzilal IM (‚ehirn au:  at, und den Zeitpunkt der un! 1M eutschen Sprachraum weit weniger

Beachtung als die Dekannter Hirnforscher
Bewusstsein verspätet Sich ( wI1e (‚erhard Roth und Wolf Singer. Roth Hetont

7B »Er entüarvtie den {reien Willen« als lusi
tatsächlichen Bewegung. Man wurde NUunNn ET“ der amerikanische Neurobiologe Benjamin
arten /uerst STEe der Entschluss, die Bewe- Libet.«/ Wolfgang T1INZ zufolge edeuten Libets
Zung auszuführen; als olge avon Daut sich eın Untersuchungsergebnisse: y Wir un NIC Waäas

Bereitschaftspotenzial IM (‚ehirn auf, das dann WIr wollen, ondern WIT wollen, Was WITF tun.«8
dazu {ührt, dass der mMotorische Kortex die gC selbst dagegen argumentiert entschie-

den für die Willensfreiheit Für ihn 1Sstwünschte ewegung auslöst.
ntgegen diesen Eerwartungen entdeckte Wille NIC ganz machtlos /wischen dem Be
Folgendes: Das Bereitschaftspotenzial 1tt Wusstwerden des Entschlusses und der Aus

1M Durchschnitt Hereits 35() Millisekunden VOT führung der Bewegung liegen 200 Millisekun:
dem Bewuss  erden des Entschlusses und 55() den In dieser Zeit kann der Wille eingreifen und
Millisekunden VOT der Handbewegung auf. er estimmen, ob eTtr die Bewegung durchführt Oder
EeWwusste Entschluss, die Hand bewegen, niCc Der kann ZWaT die Hirnaktivität

2700 Millisekunden VOT der tatsächlichen NIC iniıtleren, (oJNl aber e1Ne In Gang
ewegung ES verstreichen also mehr Aktivität StOppen. Der 1ılle 1st kein Initiator, SOT1:

als 300 Millisekunden, ehe das Bewusstsein dern eın /ensor. Er ähl dUS, welche mpulse In
mer.  ‘9 dass das (Gehirn begonnen hat, die De die lat werden und welche NIC.
schlossene a  ung C den au e1INes 1ese des Ireien Willens STE nach
Bereitschaftspotenzials einzuleiten 1DEe INn kinklang mıit religiösen und 1schen

Das Bewusstsein verspätet Sich. Die wil (Geboten er TOLSTEe1L der zehn (‚ebote Deginnt
enüıche sicht handeln, 1itt nach dem Be mit » Du sollst NIC  « Wünsche, ibet, ent
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stehen 1M Gehirn UuNDEeEWUuUSS Das Auftau: Die Autoren entdeckten, dass das Bereit:
chen e1nNes Handlungsimpulses können WIT N1IC schaftspotenzial dem Drücken des opfes
verhindern, ohl aber dessen Durchführung. mindestens L:6 ekunden vorausging. Die Dar:
Die kEntstehung e1iner sicht unterliegt NIC bietung der Figuren olgte 1M Durchschnitt

ewussten ontrolle, ohl aber eren Voll aber erst 414 Millisekunden VOT dem OPp
endung In e1ner Handlung. » Da esS der Vollzug 1: TÜC Das Bereitschaftspotenzi setzte also De:
neTr andlung ISt, der bewusst gesteuert werden reits einem Zeitpunkt ein, dem die Ver
kann, sollte 6S egitim sein, dass 11a Personen suchspersonen noch gal N1IC WISsSen konnten,
aufgrund 1Nnrer Handlungen fÜr schuldig und VeT: 010 S1e den lIinken Oder den echten Zeigefinger
antwortlich hält.«? etätigen hatten er ISt das Bereitschaftspo-

enzlal NIC als spezifische Vorbereitung
hen, einen der Deiden Knöpfe rücken S
cheint viel plausibler, e als eichen e1nerWas wurde untersucht?
spezifischen krwartung der Versuchspersonen

D Untersuchte 1DEe tatsächlich Willensakte? betrachten, die In die e1Ne oder andere der De]:
In seinem Experiment natten die Versuchsper- den Handlungen münden kann [)as VON 1De

e1ne ahl zwischen alternalıven Hand registrierte Bereitschaftspotenzial determiniert
ungen. Sie konnten N1IC entscheiden, OD S1E NIC Was der Handelnde LUL, ondern 1st eher
e1Ne Handbewegung ausführten oder NIC.  ‘9 SO  3 als Widerspiegelung e1Ner allgemeinen TWAr
dern NUur welchem Zeitpunkt. Insofern Ist Lung sehnen ES 1st mehr als zweifelhaft,
klaf, ob das, Was untersuchte, wirklich WIil-: 010 | ibets Ergebnisse e1N empirischer Beweis [Ür
ensakte die VWiderlegung der Willensfreiheit Sind Wenn

Unklar 1st auch die ausale Rolle des Be das Bereitschaftspotenzial nämlich mit verscnIlie:
reitschaftspotenzials. Determinierte 65 atsäch enen Handlungen vereinbar ISst, dann ist VeT:-

lich den Dewussten Entschluss? Leitete N dass die ahl zwischen den Handlungs-
tatsächlich die Handbewegung auf unbewusstem alternativen In einem nderen Prozess erfolgt,
Wege ein? Ob die Versuchspersonen nach dem möglicherweise In der bewussten E  cCheidung
ultreten des Bereitschaftspotenzials noch e1ine des Handelnden, die ihrerseits natürlich O-

andere andlung hätten aus  ren können oder nal realisiert 1ST.

NIC WarT NIC Gegenstand VOIN Libets niter: kine we1lteres roblem ist die Tage, ob Ent:
uchung S  n auf Millisekunden Destimm

Inzwischen e1Ne Studie VOT, In der die Dar SINd [Die vorliegenden experimentellen Un:
JENAUE des Bereitschaftspotenzials Y- tersuchungen ZUrTr Willensfreiheit eziehen sich
SUC wurde. 190 Die Autoren INsStIrulerten hre Ver.- 11UT aufwillkürliche Bewegungen. Bei diesen De

suchspersonen, entweder mMiIt dem echten Oder tragt der stand zwischen sicht und Hand
dem inken Zeigefinger auf einen NOop lung maximal e1ne ekunde omplexe Ent:

angesichts widersprüchlicher Mo:rücken krschien auf dem Bildschirm Figur A,
ollten S1e den echten Zeigeinger benutzen, Del t1ve und Gründe dauern viel länger, verlaufen
den Figuren B, und den linken Während des anders und erstrecken sich 1n der ege über 1än:
Experiments wurde hre Hirnaktivität mıit ilfe geIEC /eit. ONS Ware e1n wägen der (Gründe
e1Nes Magnetenzephalographen registriert. für und der (Gründe die ZUG ahl stehen:
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den Alternativen g NIC möglich. Aus DersönN- olfSinger unterstreicht In einem NeueTen
licher krfahrung WISsSen WIT, WI1e angwiler1g und er dass WIT Menschen ZWEe] parallele Be
komplex Willensbildung Se1In kann schreibungssysteme entwickelt aben, die Un:

vereinbares üÜüber Menschsein behaup-
ten.!! Aus der rlebnisperspektive 1  n WIT

Neurobiologie und uns als beseelte Wesen, die einen Ireien illen
haben, über ntentionalität verfügen und äahigWıllensfreiheit
Sind, In den al der elt eEINZU-

®© |)ie Neurobiologie kann die Willensfreiheit oreifen Aus der Beobachterperspektive, der Per-
weder Dbeweisen noch widerlegen. Bereits die pnektive der Wissenschaft, WIssen WIT uns der
Tage, Wads WIT Willensfreiheit verstehen, mMaterliellen elt zugehörig und sehen, dass
kann NIC mıit den Methoden der Neurobiologie Sser Verhalten und Handeln VO  3 Nervensystem
oder experimentellen Psychologie beantwortet ängen und [olglich den Naturgesetzen
werden 1ese rage ist 1M Lichte der Praxis des terliegen.
menschlichen Umgangs miıteinander aren. Neurowissenschaftler wollen die Kausalzız
Wann machen WIT Menschen für das, Wäads S1e sammenhänge zwischen Hirnprozessen und Ver.-
Ü  9 verantwortlich? Wann und welchen halten aren. Nach Singer versuchen WIT Men:
Umständen machen WIT Ausnahmen? schen, uns selbst 1M Spiegel uNseTerTr eigenen

Der e1e 1St e1ne Jlatsache des prakti Wahrnehmungen erkennen und WISsen NIC
schen Lebens und e1ne Gehirn beobachtba: OD dieser Versuch gelingen kann Das Tklären:

kigenschaft. Neurowissenschaftler können die de, Gehirn, SetzZt se1INe eigenen ognitiven
neurobiologischen Grundlagen der Willenser erkzeuge e1n, sich selbst egreifen. Un
eDNISSE und Freiheitserlebnisse untersuchen, Je SETE kognitiven Fähigkeiten reichen, zumindest
doch NIC 1ese krlebnisse selbst. Überzeugun 1M Augenblick, NIC dUS, die Beschreibun:
gCnN, Entscheidungen, (ewissensre- gCn dUus der rlebnisperspektive und der Beob
guNgen und das Empfinden VON am und achterperspektive In e1Ne einzige überführen
Schuld lassen sich nicht VOIN außen (Gehirn ES elingt uns bestenfalls, Brückentheorien
beobachten, auch NIC mMit mMmodernen bild formulieren, Phänomene dUus dem e1inen Be
ener  tTen Mit Hilfe dieser er  ren schreibungssystem mit korrespondierenden Phä
ass sich jeststellen, welche Stoffwechselpro- NOMeNen dus dem anderen korrelieren Die

1M (Gehirn ablaufen, WEln e1N roband kErgebnisse dieser Syntheseversuche leiben Je‘
z.B e{IWas lest, über e{tWas nachdenkt oder e1 doch unbefriedigend. Wir verfügen ZUrzeIit über
e Entschluss ass Sie eröffnen edoch keinen kein widerspruchsfreies Bild VO  3 Menschen.
ugang den NnNalten des Bewusstseins.

Freiheitserlebnisse und Schuldgefühle SiNnd
UNS, WIe alle Bewusstseinsphänomene, L1UT In Wıllensfreiheit undder Innenperspektive, der Perspektive des erle NotwendigkeitDbenden Subjekts, unmiıttelbar egeben. In der
Beobachterperspektive der Wissenschafrt kom ® Ist uUuNseTe rfahrung, irei entscheiden und
nen Ss1e g NIC VOIVL. Die beiden Perspektiven andeln können, mit der Vorstellung vere1in-
lassen sich NIC auifeinander reduzieren D dass alles INn der elt mit Notwendi  eit C
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schieht, mit der Notwendi  eit des Schicksals, Handlungen frei SINd, dann erlebe ich dass S1E
der Ratschlüsse (Gottes oder der Naturgesetze? NIC WUTFC äußere kinflüsse, ondern UEC
»Kompatibilisten« Sind der Meinung, dass Wil mich determiniert SINd
lensfreiheit und Naturkausalität vereinbar SINnd (G0omes hrt folgendes eispiel eman
re1inel und Unfreiheit xibt 6S 11UT innerhalb viel fragt mich » Warum hast Du das getan?« Ich anT:

altiger Bedingtheit. Unser Verhalten und Han:-: » Weil ich mich dazu entschlieden habe.«
deln wWwI1e rleben VON e1 » Warum hast Du Dich entschieden, das
MNEeTN funktionierenden (‚ehirn In einem tun?« Ich gebe melne Gründe » Warum
nierenden Organismus ab Das ilt auch TÜr es Dich Deine (Gründe dazu geführt,
Argumenteren für und wider die Willensfreiheit. entscheiden?« Wenn ich e1ne welteren TUN-
AÄus dieser Tatsache OC den chluss Z1Ee- de ngeben Wwill, die ZUrT selben rage Tren WUT:

nen, dass Willensfreiheit e1ine US10N sel, WI1e den, kann die (0)8 dus IC der TIeDNIS:
manche Hirnforscher dies nahe egen, 1st kel perspektive [1UT lauten »IC weiß 685 nicht! C Nur
NESWEBS zwingend, WIe es auf den erstien IC dUuS$s der Beobachterperspektive können WIT VeT:-

cheint. suchen, Ursachen TÜr unNnseTe Begründungen und
11Derto (;omes meint, der Widerspruc Entscheidungen en Aus der kerlebnisper-

zwischen dem e1len illen, WIe er Uu1s INn der Er- pektive DiN ich selbhst die Ursache meıiner Hand
lebnisperspektive egeben ISt, und der natürli lungen. b —

chen Verursachung Öst sich auf, WeNnNn WIT Max Planck Sagl üDer den Willen «Von
nehmen, dass WIT selhst als ireli Handelnde irN- außen, bjektiv betrachtet, ist der kausal
systeme SINd, die wählen, enischel1den und gebunden; VON innen, betrachtet, 1st
andeln können.12 Wenn ich rlebe, dass me1line der 1ılle frei.«14

Fin roblem der nomolo-olf Singer, Verschaltun- Gerhard Roth, Aus IC| scher IC In Markus
yen legen UuTrs fest Wır soll- des Gehirns, Frankfurt ischen Psychologie, Peschl (Hg.) Die olle
ten aufhören, VOT reiınel 2003, 180 Heidelberg 1996, der Seele In der Kognıtions-

sprechen, In Christian enjJamın ıbet, en 1bet, Ind Tıme, 193 und Neurowissenschafft.
eyer (Hg.) Hirnforschung Wır eınen freien Wıllen?, Christoph Auf der UC| nach dem
und Willensfreiheit. Zur In eyer, Hirnforschung und Hermann/Michael uDsitira der Seele,
Deutung der neuesten Wiıllensfreiheit, 268-289 Pauen/Byoung yong ürzburg 2005, -
Experimente, Frankfurt 0  0 Benjamın JIbet, ınd Iıme Min/Niko Busch/Jochen 12 ılDberTto Gomes, Oolıtıon
2004, 30-65 Wıe das Gehirn Bewusstserln Rıeger, Fine NMCUE Inter- and the readiness potential,
olfgang Prinz, produziert, Frankfurt pretation Von Libets ExXperI- n enjamın Libet/Anthony

Der Mensch Ist NIC frei 2005, 175 menten dUu$ der Analyse Freeman/Keith Sutherland
EIn espräch, In eyer, Gerhard Roth, Gleichtakt einer Wahlreaktionsauf- (Hg.) Ihe Voliıtional Brain.
Hırnforschung und Wıllens- Im Neuronennetz, In Gehirn gabe, In Christoph loward neuroscience of
freiheit, Z und eIs 1/2002, 38-406, 43 Hermann (Hg.) free Will, Ihorverton 1999,

Gerhard KotNh, Fühlen, 59-7/76.olfgang Prinz, reıiınelr Bewusstselnn. Philosophie,
Denken, Handeln Wıe das der Wissenschaft?, In Neurowissenschaften, 13 E bd., 62
Gehirn Verhalten Marıo Cranach/Klaus München 2005, 120-134 14 Max Planck, Vom Wesen
LEUENT. Frankfurt oppa (Hg.) reinelr des olf Singer, ONdITIO der Wıllensfreiheit, LeIpZIG
2003, 541 Entscheidens und andelns. humana AUS neurobiol0og!- 4 945,
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